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Seien wir ganz ehrlich, ganz große Schrauber sind nur wenige von uns. Man braucht mehr 
als nur einen einzigen Garagenplatz, viel Werkzeug und noch mehr Zeit. Sowie reichlich Übung
und Erfahrung, besonders wenn es um zwei handwerkliche Top-Leistungen rund ums Auto geht,
nämlich Blech und Lack. Da nutzen selbst Klassik-Werkstätten gern die Expertise eines 
Fachbetriebs, der mehr Erfahrung hat und diese Arbeiten besser und schneller erledigen kann.

Aber zurück zur heimischen Garage. Dort lässt sich trotzdem noch vieles in Eigenregie 
erledigen, was den Klassiker startklar und sehenswert macht. Will sagen, Pflege kann jeder, 
selbst wenn sie nicht so einfach ist, wie es aussieht. Waschen und konservieren, saugen und 
polieren – da helfen wenige Tipps und Mittelchen, damit die Sonne sich wieder spiegeln kann.

Auch den kleinen Service sollte jeder Klassiker-Freund noch beherrschen, allein schon um
sein Traumauto besser kennenzulernen. Ein- und Auswintern gehört dazu, der Check aller 
Flüssigkeiten und die eine oder andere kleine Reparatur. Und wenn man sich dort erst mal aus-
kennt, braucht es nur wenig Anleitung zur Selbsthilfe, um auch größere Aufgaben anzupacken.
Manchmal hat man einfach zu viel Respekt, nur weil der Aha-Effekt bisher gefehlt hat.

Dem wollen wir abhelfen, zum Beispiel mit Tipps zum Scheinwerferlicht, das bei Oldies 
spärlich ausfallen kann. Das sich aber in Eigenregie verbessern lässt und so für mehr Sicherheit
sorgt. Genauso die kleine Rostvorsorge oder die Jagd auf  den Kriechstrom, der uns die Batterie
leerfrisst. Kann man alles selber in den Griff  kriegen. Und wenn man nicht weiter weiß, 
muss man nur wissen, wo man den richtigen Experten finden und fragen kann. Zum Beispiel 
im Lackarchiv, im Oldtimerzentrum oder beim Museum und Teiledienst vom Hersteller.

Diese und viele weitere Informationen haben wir für sie zusammengestellt in diesem Sonder-
heft. Für die Pflege, den Service und die Selbsthilfe. Und wenn der Spaß dann nicht aufhört, wird
vielleicht noch ein ganz großer Schrauber 
geboren. Viel Spaß beim Entdecken!

Ihr

Ulli Safferling
Chefredakteur

Die klassische Ersatzteilbeschaffung auf  dem Schrottplatz kann auch Spaß machen ...
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Fahren Sie noch oder
schrauben Sie schon?

Ulrich Safferling

AUTO CLASSIC Sonderheft 2020 Service & Pflege

Editorial
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E in solches Auto gibt es in
Deutschland vermutlich selbst
auf  keinem Schrottplatz mehr.

Hanns-Lüdecke Rodewald kaufte
1976 den damals bereits 20 Jahre al-
ten Opel Olympia Rekord CarAvan
und beschloss, den grauen Kombi aus
Rüsselsheimer Produktion einfach
nicht mehr zu waschen. Dann zog er
als Student nach Berlin. Lang und hart
können die Winter an der Spree sein.

Es regnete, hagelte und schneite, ge-
legentlich schlief  auch ein bedröhnter
Druffi auf  dem Dachgepäckträger. 

Vor allem aber schliff  und nagte
Chronos, unerbittlicher Gott der Zeit,
der ja eigentlich bei schlecht gepfleg-
ten Autos nach gut 15 Jahren die Ro-
te Karte zieht. Rodewalds CarAvan
war jedoch längst zum Versuchsfahr-
zeug geworden: Wie lange hält ein
Auto durch, wenn wirklich nur das Al-
lernötigste gemacht wird, um die
Fahrtüchtigkeit zu erhalten? Dabei
zählt allein der technische Aspekt.
Oder hat die Optik etwas mit der
Fahrtüchtigkeit zu tun?

Geschlagene 40 Jahre sind nun ver-
gangen, der CarAvan ist mittlerweile
62 Jahre alt und Hanns-Lüdecke Ro-
dewald Diplomingenieur für Kraft-
fahrzeugtechnik und Professor in die-
sem Fachbereich an der Hochschule
für Technik und Wirtschaft (HTW) in

Berlin. Dort bildet er heute jene Prüf-
ingenieure aus, die beim Anblick sei-
nes CarAvan oft nicht wissen, ob sie
lachen oder weinen sollen.  

Bachelor-Arbeit
Im vergangenen Sommer stand der
alte Opel mit zwei weiteren Exempla-
ren desselben Jahrgangs sogar im
wissenschaftlichen Interesse. Es war
die Bachelor-Arbeit von Rodewalds
Student Sebastian Lembert, für die
der CarAvan zum 32. Mal die Haupt-
untersuchung bestehen musste. Seit
1. Dezember 1951 ist diese Prüfung
der Verkehrssicherheit im Zweijahres-
turnus Pflichtprogramm auf  deut-
schen Straßen. Mit einem Vehikel die-
ses Auftritts ist das immer ein gewis-
ses Abenteuer.

Die Modellreihe des Olympia er-
schien 1953 und war die erste Neu-
konstruktion der Rüsselsheimer in der

Der fröhliche Untote 
von Kreuzberg
Was ist günstiger?
Das Auto immer
pflegen oder 
nur in Wartung 
investieren und
dann mal 
restaurieren? 
Eine Bachelor-
Arbeit stellt 
die Preisfrage
Text und Fotos: Achim Gandras

Dreimal Opel: links 
gewartet, aber nicht 
gepflegt, in der Mitte
gepflegt und gewartet,
rechts weder gewartet
noch gepflegt

Moos und Algen,
aber der Blinker

blinkt doch noch

Pflege | Rechnet sich regelmäßige Wartung?
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gehobenen Mittelklasse nach dem
Krieg. Zuvor hatte man den Vor-
kriegs-Olympia von 1935 mit mehre-
ren Facelifts versehen, ehe die ameri-
kanisierte Pontonform mit in die Ka-
rosserie integrierten Kotflügeln und
viel Chromschmuck vorgestellt wur-
de, die ein großer Erfolg werden sollte. 

Allerdings versuchten die Strategen
von General Motors, seit 1928 Herren
im Hause Opel, mit jährlichen Modi-
fikationen den Druck auf  die Kunden
zu erhöhen, schneller ein neues Mo-
dell zu ordern – ein Procedere, das
sich auf  dem deutschen Markt jedoch
kaum umsetzen ließ. 

Der Olympia Rekord CarAvan von
Rodewald ist von 1956 und hat daher
bereits geglättete Linien, das auffällige
„Haifischmaul“ der ersten Jahre ist
hier bereits Geschichte. 1957 wurde
die Serie nach fast 560.000 Exempla-
ren eingestellt und es folgte der Re-
kord P1. Aber zurück in die Werkstatt.

Mittlerweile ist Rodewalds Auto be-
kannt. Immerhin ist der Olympia in
Berlin zur touristischen Attraktion 
herangereift und wird von manchen

Stadtführern gar mit gesprengten
Bunkern und verwahrlosten Ruinen in
der Liste der ranzigsten Anlaufpunkte
in der Hauptstadt geführt. Dass das
nicht immer so war, beweisen allein
die 15 Prozesse, die Rodewald seit
Einführung der Umweltzone in der 
Innenstadt hat führen müssen. 

Der Clinch mit der Obrigkeit ging
so weit, dass man ihm eigenmächtig
die Plaketten vom Kennzeichen ge-
kratzt hatte, weil so ein Haufen eben
nicht fahrtüchtig sein konnte – nach
Ansicht des Straßenverkehrsamts. Er
war es aber doch, wie das Gericht
schließlich nach einem Gutachten 
zugunsten des tapferen Häufchen
Elends entschied.

Sondergenehmigung von Berlin
Dazu kam das Problem, dass der Pro-
fessor den Wagen ohne H-Kennzei-
chen nicht bewegen durfte. Aber
emissionsfreies Parken in der Um-
weltzone muss man einem amtlich
zugelassenen Pkw, für den ordnungs-
gemäß Steuern und Versicherung be-
zahlt werden, doch zugestehen? Hier

kam Rodewald schließlich die auf-
kommende Prominenz seiner aner-
kannten „Touristischen Attraktion“
zugute: Eine Sondergenehmigung er-
laubt mit Brief  und Siegel nun bei all-
zeit möglichem Widerruf  die Fahrt in
der Umweltzone auch ohne H-Kenn-
zeichen, um den Wagen nicht auf  ei-
nen Hänger auf- und abladen zu müs-
sen, wenn er denn mal zum wenige
Meter entfernten Rand der Grüne-
Plaketten-Zone im Kern der Bundes-
hauptstadt bewegt werden sollte.

An ein H-Kennzeichen ist in diesem
Zustand nicht zu denken, klar. Aber
doch ist es ein funktionstüchtiges 
Auto mit mehr als 60 Jahren auf  dem
Buckel, was übrigens zu einem kurio-
sen Wertgutachten führen sollte. 

Eines Tages krachte ein Leihwagen
in den parkenden CarAvan und 
hinterließ eine ordentliche Beschädi-
gung. Allerdings wollte der Autover-
mieter keinen Schadenersatz leisten
mit der Begründung, der Wagen sei
doch eh kaputt. Mit einer solch dreis-
ten Nullnummer wollte Rodewald 
ihn dann doch nicht davonkommen

   
 

... und funktionell
alles in Ordnung.

Die Plakette 
ist sicher

... sieht zwar alles
nicht schön aus, ist

aber technisch ...

Die Stunde der
Wahrheit ist 
ernüchternd –
für den TÜV ...

Allen Witterungen
zum Trotz ist das
Markenzeichen
unzerstörbar
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bis heute immer gepflegt und mit 
besonderen Maßnahmen behandelt,
wie sie der Liebhaber eben seinem
Schmuckstück angedeihen lässt. 

Dann Rodewalds CarAvan, der ein-
fach nur fährt und sonst nichts, das
aber seit 43 Jahren mit einem jährli-
chen Pflege- und Instandsetzungsauf-
wand von etwa 200 Euro, wie der Pro-
fessor andeutet. Ja, und dann ist da
der dritte Opel. Ein von marodieren-
den Kindern bespielter Schrotthaufen
mit weggerostetem Boden in akutem
Auflösungszustand.

Diese drei wurden verglichen und
es sollte eine Rechnung aufgemacht
werden: Lohnt es sich rein wirtschaft-
lich, ein Auto zu pflegen? Oder lässt
man es einfach laufen und macht nur
das Allernötigste? Und wie ist es mit
einem Wiederaufbau als Oldtimer?
Hat der Zustand vor der Instandset-
zung wirklich Einfluss auf  die entste-
henden Kosten? 

Ist halb kaputt nicht genauso teuer
wie ganz kaputt? Und ist der gute Er-
haltungszustand nach Jahrzehnten in
der Garage günstiger als die Repara-
tur der Rostjolle, wenn man die Gara-
genmiete einrechnet, die das Wrack
unterm Baum nie verursacht hat?

Drei Seiten Mängelliste
Zuerst wurden die Fahrzeuge im Rah-
men einer normalen Hauptuntersu-
chung überprüft. Alle drei schafften
es nicht auf  Anhieb, wobei das abge-
meldete Wrack völlig auf  der Strecke
blieb. Und doch war es interessant,
den Zustand mal nach behördlicher
Vorgabe festzustellen. Die Mängelliste
wurde drei Seiten lang und offenbarte
den vollkommenen Verfall des Ersatz-
teilspenders. Hier kann sich ein Wie-
deraufbau nicht mehr lohnen. Ein der-
artiger Aufwand mag bei ausgespro-
chenen Raritäten in Betracht gezogen
werden, bei einem Wagen aus der
Großserie ist es Unsinn.

lassen. Nur, wie soll man einem 
solchen Auto eine gerechte Zustands-
note zugestehen? 

Optisch eher eine Fünf  als eine
Vier, allerdings ist der „Verbrauchte
Zustand“ der Vier an eine bedingte
Fahrtüchtigkeit geknüpft, wobei die
Fünf  bei fehlenden und defekten Tei-
len keine Mobilität mehr kennt. Tja,
er fährt aber, der tapfere Oly, springt
prima an und läuft leise, ohne zu klap-
pern, bremst, blinkt, schaltet und
schnurrt tadellos! So blieb nur eine
Vier-Plus übrig, wie sie eigentlich gar
nicht sein kann. Aber was ist schon
normal an so einem Fall?

Nun stand also der Olympia 
CarAvan im Mittelpunkt der Bache-
lor-Arbeit von Sebastian Lembert. Der
Fahrzeugtechnik-Ingenieur, Anwärter
im sechsten Semester, stellte gleich
drei Ponton-Opel von 1956 nebenei-
nander: eine sandfarbene Limousine,

8

Professor 
Hanns-Lüdecke
Rodewald und

Student Sebastian
Lembert am 

Studienobjekt

Schon oft als Schrott
vom Ordnungsamt
abgeschrieben –
aber das Gericht 
entschied, der Opel
darf  fahren, also
darf  er auch bleiben

Verkehrssicher ist
der Opel (oben),
ansehnlich ist er
nicht mehr (links)

Es ist erstaunlich,
dass das Blech
trotz Moosbefall
noch hält
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Pflege | Rechnet sich regelmäßige Wartung?
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Wagen hatte einst die allgemeine Be-
triebserlaubnis ohne eine solche Ab-
deckung erhalten. Das mag jetzt nach
Pfennigfuchserei klingen, offenbart
aber ein grundsätzliches Problem zur
Auslegung von Fragen rund um die
Verkehrssicherheit. Der Professor hat
das geforderte Teil natürlich nachge-
rüstet, aber die Frage bleibt bestehen.

Mit etwas Nacharbeit hat der Rode-
waldsche CarAvan seine Hauptunter-
suchung bestanden. Er wird auch wei-
ter in Kreuzberg für Kopfschütteln
sorgen. Klar wurde, dass „ganz ka-
putt“ und „halb kaputt“ beim Restau-
rieren auf  dasselbe hinausläuft. Der
Tausch dieser Teile kostet gleich viel.
Ob aber die Pflege auf  Dauer die
günstigere Lösung ist, bleibt eine Fra-
ge, bei der man sich nicht einig ist. 

Was kosten 40 Jahre Garagenstell-
platz im Gegensatz zum öffentlichen
Laternenparkplatz? Da ist die verglei-
chende Rechnung natürlich schon
vorbei. Wie auch immer, die meisten
freuen sich am blank polierten Old-
timer. Das ist natürlich eine Liga, in
der unser Berliner CarAvan nicht mit-
spielen kann. Will er ja auch gar nicht.
Er ist eben ein ganz besonderer Fall.

blech aus dem Zubehör würde nicht
den Bestimmungen entsprechen. 

Doch zeigten sich noch einige amü-
sante Details, denn Professor Rode-
wald ist sich seiner Gratwanderung
bewusst und hat einige Kleinigkeiten
eingebaut, um die Prüfingenieure für
bestimmte Situationen zu schulen:
Finden sie den Fehler? Und können
sie abschätzen, ob er für die Fahrtüch-
tigkeit von Relevanz ist oder nicht?

Offene Fragen
In diesem Fall nahmen es die Inge-
nieure sehr genau und lieferten eine
ordentliche Mängelliste ab, bis hin zur
beeinträchtigten Rundumsicht durch
verschmutzte Seitenscheiben. Auch
die Bremswirkung wurde nach heuti-
gem Maßstab bemängelt, was bei vier
Trommelbremsen ohne Bremskraft-
verstärker nicht wirklich verwundert
– allerdings war die Funktion gleich-
mäßig und später kein Problem mehr. 

Ganz andere Fragen kamen jedoch
auf, die man wirklich diskutieren
kann: So fehlte die zwingend vorge-
schriebene Pluspol-Abdeckung an der
Batterie. Ein Teil, das es beim 56er
Olympia gar nicht gegeben hat. Der

Film ab! Einfach
QR-Code mit Gratis-
Scanner-App aufs
Smartphone laden
und Videoclip zum
Artikel anschauen

Das alte Kennzeichen verrät: Der Opel wurde nie abgemeldet

Es ist kaum zu glauben, aber
Schönheit ist dem TÜV egal

Je weniger 
gewaschen wird,
umso mehr 
Moos kann sich
festsetzen

Der schöne Opel wurde immer 
gewartet und gepflegt – das hat
einige Tausender gekostet

Der gepflegte Olympia scheiterte
an einer leichten Ölundichtigkeit, au-
ßerdem war ein Lenkhebel ausge-
schlagen. Das sind Dinge, die nach
rund 60 Jahren einkalkuliert werden
müssen. Ansonsten präsentierte sich
das Auto mit zu Recht zugeteiltem 
H-Kennzeichen in einem massiven
Blechzustand.

Selbstgefertigte Bleche
Dann kam der CarAvan an die Reihe
und offenbarte eine besondere Frage:
Ist die Reparatur von Rostschäden
mit selbst gefertigten Blechen über-
haupt statthaft? Legt man diese Frage
auf  die Goldwaage, dann hat jeder
Restaurierer ein Problem, weil der
Tausch von tragenden Partien eigent-
lich nur mit originalen Teilen ab Werk
zulässig wäre – selbst ein Reparatur-

„Untersuchung des Einflusses unterschied-
licher Wartungs- und Pflegezustände auf 
die Kosten einer Restaurierung“, so der Titel
der Bachelor-Arbeit von Sebastian Lembert 
in Berlin. Anders gesagt, was ist teurer: 
jahrelang nur Wartung bezahlen und später
voll restaurieren (Material, Lohn, Fremdleis-
tungen) oder immer in Pflege investieren?
Zur Verfügung standen der hier vorgestellte
Professoren-Opel, immer gewartet, aber 
ungepflegt. Dafür wurden in 30 Jahren etwa
60.000 Euro aufgewendet. Dem gegenüber
steht ein Opel im Zustand 2, immer gewartet
und gepflegt für 90.000 Euro in drei Jahr-
zehnten. Und als dritte Referenz ein Häuf-
chen Opelschrott, weder gewartet noch ge-
pflegt und daher bisher kostenfrei.
Das Ergebnis kurz und schmerzlos: Um das
Wartungsprojekt vom Zustand 4 auf 2 zu
restaurieren, müssten mehr als 40.000 Euro
aufgewendet werden. Das sind satte 10.000
Euro mehr, als der Gepflegte total gekostet
hat. Interessant dazu im Verhältnis der
Schrotthaufen: Seine Restaurierung würde
90.000 Euro kosten und wäre damit nicht
teurer als die Pflege. Nur könnte man mit
ihm bis zur Restaurierung leider gar nicht
fahren und er hätte danach weniger Origina-
litätswert, weil viele Teile getauscht werden
müssten. Allein um das Häufchen Elend HU-
tauglich zu machen, müssten jene 60.000
Euro aufgewendet werden, die der Professor
in 30 Jahren für Wartung bezahlt hat.
Fazit Pflege lohnt sich, weil die Originalität
besser erhalten bleibt und in diesem Fall 
etwas weniger Kosten anstehen. Von einer
Restaurierung rät der Student trotzdem ab.
Bei einem Marktwert von 18.700 Euro für
den Zustand 1 lohnt sich das bei keinem 
der beiden runtergerockten Kandidaten.

WAs zAhlt siCh AUs?

Pflege | Rechnet sich regelmäßige Wartung?
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